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Bei einem Gatter erhält der Anbau eine Breite von 12—16 Fuß:
($i9. 276.); manlegt ihn dann fo) an, daß der Wagen aufreiner
Seite zu Tiegen fommt, um daneben einen zweiten Bloc lagern
und zurichten zu Fönnen, was umfor eher gefchehen: fann, als

fih das Gatter nicht in der Mitte des Gebäudes, fondern: mehr

nad einer Seite zu befindet. Damit die Gallerie fo niedrig
als möglich über die Erderfomme, giebt man den Wänden des
Anbanes eine Höhe von 6 6is7 Fuß: Bei diefen Höhen erhält
das Gebäude aber Feine Balken, fondern: man hängt: Die Spar-
ven nach Fig. 278 gleichfam auf! den Forftbalfena, der auf zwei
Säulen b rubt und duch Bänder unterftügt wird.

WRindnfhneidemühlen mit zwei Gattern.

$. 209. Die Windfchneidemühlen mit zwei Gattern. gehen
weit beifer' als‘ diejenigen, welchen mur ein Gatten haben ,; weil

beitm Nachlafjem des’ Windzuges Die Wirfung des Schwungrades

aufhört, indem Das‘Gatter: vermöge: feiner Schwerer herunterfällt,

ohne) daß: die Mühle im Stande wäre „ esr wieberiozu. heben.

Auf Diefe Weife tritt nicht felten ‚der. Fall ein, daß eine Wind-

fepneidemühle mit einem Gatter ftehen bleibt. Hat die Mühle

indeß zwei Oatter (Fig. 279.), To hebt manbei Shwachen Winde
den einen Schieber c aus und Yaßt' bie. eine Seite, Teer gehen,

wodurch das Werk einen ruhigen Gang behält. Deshalb: ift es

fehlerhaft, bei einer folchen Vorrichtung mit zwei Gattern: au)

zwer- Rumptwellen anzubringen; Die Kumptwelle muß) vielmehr

aus einem Stüde beftehen und das Kammrab: D’ deshalb‘ ganz

unten an der ftehenden Welle: A fo angebracht: fein, daß. bie

Arme defjelben dem Eingriffe in das Getriebe nicht: Hinderlic)
find. Es ift Demnach ganz unten an dem Zapfen anzubringen,

damit das Zapfenfager noch die nöthige Räumlichfeit für, ben-

ferben über der Rumptmelfe' finde,

Der Lenker.

8.210. Der Lenfer a der Windfchneidemühle (Fig. 275: ır.

279.) wird am Gatter eben fo befeftigt, wie der. beiieiner Waffer-

fehneidemühle; da indeg das Gatter hier, an Demi Lenfer. hängt,

fo ift der obere Theil wie Fig: 280. gearbeitet: Im deinfelben

befindet fich eine Deffnung, im welder der Kırbelarm ‘in Lagern
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a und b ruht, und: ums diefe, wenn: fie fi ausgelaufen. haben,
wieder zufammen zu ziehen, gehen Durch ben darüber befindlichen
Theik: zwei eiferne Schrauben ec, deren Muttern in dem unteren
Lager b-fich. befinden. — Damit das über der Deffnung. befind-
liche Holz nicht ausfpringe, legt man. über daffelbe eine eiferne
Kappe, die durch Schraubenbolzen d an dem Kopf befeftigt wird.
Damit der Lenfer umd ber Krummzapfen beftändig. in: Schmiere
erhalten werde, geht durch den oberen Theil Des Kopfes eine
Deffnung, durch welche das Del auf die Zapfenlager gegofe
fen: wivd;

Die Gatten.

$: 211. Ber Windfchneidemühlen richtet man zumeilen Das
Gatter au, fo ein, daß in demfelben mehrere Sägen: fi be
finden (Fig: 281.) und demnach mit einem Schnitt ein: ganzer
Diod zu Brettern gefehnitten wird; bei einer derartigen Anlage
möüffen: fi, aber: wenigftens drei: Gatten an einer Rumptwelle
befinden, wenn das Werk gleichförmig gehen foll, weil zwei
Gatten no fein hinlängliches Gleichgewicht hervorbringen. Die
Gatten werden: aber im diefem Falle fehr groß und fehwer, weil
die. Riegel b im Gatter eine bedeutende Stärfe. erhalten müffen,
um von den vielen ftarf angeipannten. Sägen nicht einzubiegen.
Auch der Riegel b (Fig: 282.) darfı bei einer folhen Einrichtung
nicht aus; einem, fondern muß aus zwei Theilen beftehen, zwi-
hen denen. fi ein Schlig. c bilpet, durch welchen die Angeln
der: Säge geftecft und mittelft eines vorgefchobenen Splints an-
gefpannt: werben; damit: fid) biefer aber nicht, in den Riegel ein-
drüde, verfieht man Die obere Kante mit eifernen Schienen. —
Außer diefem Riegel befindet fich noch ein dritter d (Fig. 281.),
der gleichfam eine Welle bildet und mit: Zapfen in den. Gatter-
fäulen a Tiegt, in melde der. Lenker e eingezapft if. — Auf
einigen Schneidemühlen werden die, Gatter fo breit, geführt, daß
man zwei Blöde auf ein Mal vorbringen und fehneiden Fann,
und zwar in ber Art, Daß ander einen Seite der Gatter den
einen Blocdurch zwei Sägen befäumen, d. $. den Blor von
beiden Seiten die Schale abfchneiden, und wenn: Diefes: gefchehen,
wird, er. auf bie andere Seite des Gatters gebracht, wo in dem-
felben: fo viele Sägen eingefpannt find, daß. mit: einem Schnitt


